
M e c h t h i l d  G o e t z e
l i t e r at u r  e r l e b e n  

w w w.M e c h t h i l d G o e t z e .d e

E i n  F e u e r  
s p e i e n d e r  

D r a c h e ; 
o b  d e r  w o h l  
l e s e n  k a n n ? 

Material 04 für:  

l e s e n  ü b e n  M i t  s p i e l  u n d  s p a s s



Spiele machen Spaß! 
Das Vergnügen steigert, wer Spiele mit Geschich-
ten und Büchern verbindet. Mit einem Spiel lässt 
sich eine Brücke zu einem Buch bauen. Durch ein 
Spiel kann eine Geschichte nachklingen.

Ein Spiel 
•	öffnet einen neuen Blick auf eine Geschichte 
und ihre Figuren
•	kann Neugier wecken auf ein Buch
•	kann dazu verführen, sich länger als üblich mit 
einem Buch zu befassen

•	 führt zu Nachhaltigkeit für ein gelesenes oder erlebtes Buch

•	 ist ein riesengroßes Vergnügen!

Soll ein Spiel zu einer Geschichte passen, 
muss manchmal nur ein Tier anders benannt werden.  
Oder du gibst einem Spiel einen neuen Namen – schon öffnet sich ein neuer Blick 
auf die Geschichte. 

Bei lückenhaften Sprachkenntnissen 
ist ein Spiel genial! Ein Spiel wird schnell verstanden und kann ohne 
Kenntnisse der Sprache leicht nachgeahmt werden!

Sortiert sind die Spiele nach dem Alter – zuerst Spiele für die Jüngsten.

Mechthild Goetze,  
Geschichtenerzählerin

Freude an Büchern hat nur, wer flüssig und schnell le-
sen kann. Lesen muss also – wie ein Musikinstrument 
oder wie im Sport – geübt bzw. trainiert werden.

L e s e n  üb e n  mit  Spi e l  und  Sp aß  zeigt, wie 
Lesen mit Vergnügen trainiert werden. Zeigt aber 
auch, was mit welchem Spiel gezielt trainiert wird.

e i n l e i t u n G
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WÖRTER

SCHUL

EIER

VERKÄUFER

PULLE

PLÖRRE

KATZE

SCHLABBER

Zitat: Frerk denkt, dass Löffel eigentlich ein gutes Wort ist, das 
man gar nicht verbessern muss. ... Löffel. Heimlich sammelt Frerk in 
seinem Kopf Lieblingswörter, die schöner sind als die, die er benutzen 
soll. ... da heißt Gabel Fressforke! Flasche heißt Schluckpulle, Mine-
ralwasser Rülpsplörre und Zunge Schlabberlappen. Und es ist doch wirklich gut, 
im Kopf immer etwas anderes zu haben als die anderen, was Eigenes. Das muss 
Frerk niemanden er-klären, und schon gar nicht seinen Eltern, die sowieso nicht 
alles kapieren, also muss man ihnen auch nicht alles sagen und kann die schönen 

Wörter in seinem Kopf aufbewahren. (aus: F. Heinrich. Frerk, du Zwerg!)

FORKE

MATSCH

SUPPE

SCHUHE

KEKS

SCHL APPOHREN

ÜBERSCHLAG

FLITZRAKETEN

SCHLÜSSEL

SCHLUCK

FRESS

REGEN

PFEFFER

WILDEKÖTER

RIECH

DACH

APFEL

QUATSCH

BÜGELFALTEN

SAND

ZWERG

KOLBEN

EI

HOSE

RÜLPS

SCHOKOLADEN-
TAFEL

WAND

HANDSTAND

FRISUR

LAPPEN

LÖFFEL

WASSER

KOPF

KISTE

MINERAL

GABEL
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Lesen üben mit spieL und spass, seite 38:



Saatk rähe und Fuchs
In e inem Walde,  in  welchem die  Bäu-
me besonders  dicht  standen,  da  hat-
te  e ine  Nadelsänger in den höchsten 
Baum gewählt  und e in  Nest  gebaut . 
Und a ls  ihre  Nest l inge  aus  den Eiern 
geschlüpf t  waren,  versorgte  s ie  diese 
mit  großer  Hingabe. 
Durch diesen dichten Wald schl ich 
e ines  Tages  der  Fuchs .  Er  näher te  s ich 
dem hohen Baume und bemerkte  das 
Nest  –  es  weckte  se in  B egehr.  Drun-
ten schl ich er  um den Baumstamm her 
und hin und schmiedete  e inen bösen 
Plan. 
Endl ich bl ieb  er  stehen.  Er  hob se inen 
Kopf  und bel lte  den Baum hinauf :  
„Sänger in im Baume,  bist  du es  
da  droben?“
„Ja ,  natürl ich!  Wer sonst !“,  
piepste  es  aus  luf t iger  Höher  
herab zu ihm.
„Ja ,  weißt  du es  denn nicht !?  

Das  ist  mein Baum, auf  welchem du 
s itzest .  S chnel l ,  wir f  mir  e ines  dei-
ner  Jungen herab,  sonst  fä l le  ich den 
Baum. Und dann f resse  ich euch a l le 
auf !“
Droben der  k le ine  Vogel  bekam einen 
r iesengroßen S chreck und st ieß in  se i-
ner  Angst  ohne nachzudenken e inen 
se iner  Nest l inge  hinab. 
Der  Fuchs  drunten,  der  l ieß es  s ich 
schmecken und verschwand.
Am anderen Morgen,  im ersten fahlen 
Dämmerl icht ,  war  der  Fuchs  wieder 
da .  Er  schl ich bei  dem Baume her  und 
hin und bel lte  endl ich hinauf :  
„Sänger in im Baume,  bist  du es  
da  droben?“
„Ja ,  natürl ich.  Wer sonst?“
„S chnel l ,  wir f  mir  e ines  deiner  Jungen 
herunter,  sonst  fä l le  ich den Baum. 
Und dann f resse  ich euch a l le  auf !“
Die  Nadelsänger in st ieß e inen weite-
ren Nest l ing aus  ihrem Nest  
und weinte  dabei  dicke  Vogeltränen. 
Drunten indes  f raß der  Fuchs  den 
Nest l ing mit  gef räßiger  Lust  und war 
ba ld  wieder  verschwunden.
Die  Saatkrähe f log  über  den Baum 
hinweg und hör te  das  Wimmern.  
Da hielt  s ie  inne und krächzte  herab:  
„Was ist  es ,  Kol leg in,  
was  dir  Kummer bereitet?“
Worauf hin die  Nadelsänger in  
a ls  Antwort  jammernd piepste :  

Saatk rähe und Fuchs 
(aus: „M. Goetze – Baum-Märchen ...)

Rol len: 

→ Erzähler* in  1  = rote  S chr i f t

→ Erzähler* in  2  = blaue S chr i f t

→ Fuchs  = braune S chr i f t

→ Nadelsänger in = grüne S chr i f t 

→ Saatkrähe = schwarze  S chr i f t
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Lesen üben mit spieL und spass, seite 39:



„Der  Fuchs ,  der  gewöhnt  es  s ich an zu 
kommen und e inen meiner  Nest l inge 
von mir  zu fordern“.
„Wie kann der  Fuchs  von unten an 
deine  Nest l inge  hier  droben  
gelangen?“,  
f ragte  die  Saatkrähe erstaunt  zurück.
„Er  sagte ,  dies  se i  se in  Baum!  
Er  würde ihn fä l len,  wenn ich ihm 
nichts  herabwürfe.  Da st ieß ich ihm 
einen Nest l ing hinab.  
Doch heute,  da  war  er  g le ich  
schon wieder  da .“
„ Aber  Kol leg in“,  
er wider te  Flügel  f latternd die  Krähe,  
„denk doch e inmal  nach.  
Womit  sol lte  der  Fuchs  den Baum 
denn wohl  fä l len?  
Wenn er  Morgen kommt,  so  er widere 
ihm:  Und wo ist  deine  Axt?“
Wieder  begann ein Tag.  
Im ersten fahlen Morgenl icht  schl ich 
der  Fuchs  unten bei  dem Baume  
und bel lte  lauernd hinauf  
zur  Nadelsänger in:  
„S chnel l ,  wir f  mir  e ines  deiner  Jungen 
her,  sonst  fä l le  ich den Baum.  
Und dann f resse  euch a l le  auf .“
Diesmal  jedoch kam kein Nest l ing 
herabgefa l len.  
Stattdessen piepste  von oben  
stockend der  Vogel  herab:  

„Fuchs ,  und wo ist  deine  Axt?“
Darauf  der  Fuchs :  
„Und wer  hat  dich gelehr t ,  
mich nach der  Axt  zu f ragen?“
„Die  Saatkrähe!“ 
Darauf  er  erbost  zurückfragte :  
„Und wo ist  diese  besagte  Saatkrähe?“
„Sie  f log  in  die  B erge,  
dor t  is t  s ie  zu Haus.“
Kaum hatte  der  Fuchs  das  vernom-
men,  t rabte  er  los .  

Er  l ie f  ohne Pause  und kam 
endl ich  
in  e ine  L andschaf t ,  in  welcher 
B erge  und Täler  s ich abwech-

selten.   . . .

For ts etzung: 
Saatk rähe und Fuchs

L es ekette  (Anfang) 
(aus: „S. Städing – Petronella Apfelmus. Überra-

schungsfest für Lucius ...; S. 23-25)

1→ Petronel la  stand in  der  Küche ih-
res  Apfelhauses  und las  in  ihrem He-
xenbuch.  Lucius  l iebte  Butterhörn-
chen mit  Eichensirup.  Leider  war  das 
Rezept  nicht  e infach.  Deshalb  gab 
es  die  Hörnchen auch nur  zu Weih-
nachten.  Heute  machte  Petronel la 
jedoch e ine  Ausnahme.

2→ Sie  zog den blubbernden Sirup 
vom Herd.  Dann gr i f f  s ie  nach ihrem 
Z auberstab. 
Enemene,  e ins  zwei  drei , 
Fer t ig  is t  der  Hexenbrei .   . . .
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Lesen üben mit spieL und spass, seite 39:



Olchi-Papa l iebt  den  
lauten olchigen Krach! 

(nach: „E. Dietl – Die Olchis ...“)

→ S chaut  euch um.  
S eht  i hr  etwas,  woraus  Olchi-Pap a  

ein  Musi k-Instr ument  b auen könnte? 
Er  w i l l  damit  r ichtig 

 lauten Krach machen!

Die Olchis  re imen gern.

(nach: „E. Dietl – Die Olchis ...“)

→ Findet  zu dies en Olchi-Wör tern 
einen s chönen ( lustigen)  Reim:

Kröte  

stinken Supp e

Stinkes o cke

Olchi-Mama hat  s ich e in  neues  Rezept 
für  e inen st inkigen Sa lat  ausgedacht . 

(nach: „E. Dietl – Die Olchis ...“)

→ Welche Zutaten braucht  sie? 
 Nennt  drei  Salatzutaten,  

die  mit  „ S “  b eginnen.

Die Olchis  schimpfen sehr  gern.  
Sie  sagen zum B eispiel  

„S chle ime-S chlamm-und-Käsefuß“. 
(nach: „E. Dietl – Die Olchis ...“)

→ Ü b erlegt  euch gemeinsam ein 
olchiges  S chimpf wor t  

und spre cht  es  laut  und wütend!

→ Wer k ann dies e  
olchige  Wör ters chlangen les en? 
Aus w ie  v ielen Wör tern b esteht  

je de  S chlange?
A.  OLCHIWURMSUPPENKRÖTENKINDER

B.  MÜLLSO CKENSCHL AMMSCHL ACHT

(nach: „E. Dietl – Die Olchis ...“)

König Hamed hatte  aus  Z orn e in  neu-
es  Gesetz  verkünden lassen:  

Al le  Frauen,  ega l  ob jung oder  a lt , 
mussten se in  L and verlassen!

(nach: „M. Zaeri – Prinzessin Sharifa ...“)

→ Wer eine  Frau o der  ein Mädchen 
ist ,  muss  s chnel l  zur  Tür laufen!
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Wort-SchatZ-Karte

Zusammenges etzte  Nomen
Nachb arreich  →  Im Nachbarreich 
wunder te  s ich  der  ganze  Hof   . . . 
Männerstaat  →  Es machte  ihn stolz , 
dass  e in  Pr inz  se inen Männerstaat  
besuchte 
Pfirsichblüten  →   . . .  Lippen so  zar t  
w ie  Pf irsichblüten  . . . 
Ohrring /  S eidenstoff  →  “Wie  wäre  es 
mit  Ohrr ingen oder  
mit  diesem schönen Seidenstof f ? “ 
Waffens chmie d  →   . . .   suchte  s ich  
e inen spitzen Dolch  
be im Waffenschmied aus

(aus: „M. Zaeri – Prinzessin Sharifa ...“)

Wort-SchatZ-Karte

Wor tfeld  „ sagen“
fragen  →   f rag te  die  Maus 
keuchen  →   . . .  keuchte  s ie 
erk lären  →   . . .   erklär te  die  Mutter  
geduldig 
antwor ten  →   . . .  antwor tete  er 
er w idern  →  er wider te  die  Maus 
br ü l len  →   . . .  öf fnete  se in  Maul  und 
brül lte 
r ufen  →   . . .   r ie f  der  Löwe 
stottern  →   . . .   s tot ter te  s ie

(aus: „R. Schami/K. Schärer – Hast du Angst ...“)

Wort-SchatZ-Karte

Sachnetz  „Tiere  (1)“
die  Maus  →   . . .   f rag te  die  Maus 
die  Katz e  →   . . .  die  Katze  i st  hinter 
mir  her 
der  L öwe  →   . . .   traf  s ie  auf  
e inen Löwen 
das  Ni lpferd  →  Sie  begegnete 
 e inem Nilpferd 
das  Stink rier  →   . . .  antwor tete  
das  Stinktier 
der  Igel  →   . . .   f rag te  die  Maus  
e inen Igel 
der  Regenwurm  →   . . .   s chnappte  er 
nach e inem Regenwurm

(aus: „R. Schami/K. Schärer – Hast du Angst ...“)

Wort-SchatZ-Karte

Sachnetz  „Tiere  (2)“
der  E lefant  →   . . .   sah sie  
e inen Ele fanten 
der  Hund  →   . . . f rag te  die  Maus  kurz 
darauf  e inen großen Hund 
die  Gri l le  →   . . .  antwor tete  die  Gr i l le . 
die  S chi ld k röte  →   . . .   s t ieß  auf  
e ine  Schi ldkröte ,  
die  hunder t fünfzehn Jahre  alt  war 
die  S chlange  →   . . .  und blickte  
e iner  Schlange  genau in  die  Augen

(aus: „R. Schami/K. Schärer – Hast du Angst ...“)
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Quartett zu Lieblings-Büchern
4 Karten wie folgt beschriften  
bzw. bemalen:

1. Karte: Titel & Autor*in

2. Karte: Buch-Anfang (1-3 Sätze)

3. Karte: eine Szene oder eine wichtige 
Figur des Buches (ab-)zeichnen

4. Karte: Buch-Ende (1-3 Sätze).

Gestaltet mit mindestens 
10 Büchern  
ein Quartett.

b u c h q u a r t e t t  M i t  l e s e l e i n e

Lesen üben mit spieL und spass, seite 46:

1 2

Wir waren im Hal-
lenbad und standen 
im Nichtschwim-
merbecken, Katin-
ka, Robbie und ich. 
Robbie wollte richtig 
schwimmen lernen, 
und wir zeigten ihm, 
wie das geht. ...

4

... So viel ist passiert 
und passiert andau-
ernd weiter. 
Zum Glück.

3

1 2

Niemand wusste, 
warum Charlotte 
anders war als alle 
anderen. Aber sie 
war es von Anfang 
an ...

4

... Und Char-
lotte? 
Sie führte 
Charly gera-
de zu ihrem 
Lieblings-
platz.

3

28



b u c h s t a b e n s a l a t

Lesen üben mit spieL und spass, seite 51:

Wir httaen k ien Gled für  den Bus , 
a lso  geingn wir  den gzeann Weg zu 

Fuß.  Draan wdüren wir  uns  j tzet  
gehnewön mseüsn,  dnen Gled  

wdüre  auch mogern kneis  da  se in . 
Acuh nchit  ümorbergen. 

Wir  ggeinn üebr  den Fslus  und keamn 
in das  Vrt ieel  mit  den v l ieen Kpenein. 
Die  Lteue seaßn dußeran und tkerann 

a l le  möl igchen Saechn.  Als  wir  an  
e ienm Cfaé  vobeirmkaen,  zgte ie  

Robibe  auf  ee inn Mnan mit  ee inr 
Fschlae  L inadmoe vor  s ich.  „Wli l  ich 

auch“,  sgate  Robibe. 
„Ghet  nchit“,  sgate  ich.  „Ist  zu teeur.

(aus: „Will Gmehling – Freibad ...“)

Am 15.  Mai  war 
es  söchn wram. 
Kaum war  die 

S chlue  vobrei , 
htolen wir  Rbobie  im Hrot  ab.  Er  saß 
wnüted in  e ienr  Ekce,  a ls  wir  keamn. 

Jaemnd htate  ihm sein  
L aut iebl ingso weommggenen,  e in  
Jugne,  der  v ie l  s tkärer  war  a ls  er. 

Kinatka  wl lote  g i lech auf  den Jnguen 
los ,  aebr  ich fnad das  nchit  gut ,  nciht 

jzett .  Wir  wteol ln  doch in  Frbaeid. 
Aslo  zgeite  Kinkata  dem Jgeunn nur 
die  Fsaut .  Der  Junge grst ine.  Er  war 

sochn acht  und httae  kneie  Agnst  vor 
mneeir  S chstweer.

(aus: „Will Gmehling – Freibad ...“)

Leesn Sie mal LöSung

Am 15.  Mai  war  es  schön warm. 
Kaum war  die  S chule  vorbei ,  holten 

wir  Robbie  im Hort  ab.  Er  saß wütend 
in  e iner  Ecke,  a ls  wir  kamen.  Jemand 
hatte  ihm sein L iebl ingsauto wegge-
nommen,  e in  Junge,  der  v ie l  s tärker 
war  a ls  er.  Kat inka wol lte  g le ich auf 

den Jungen los ,  aber  ich fand das 
nicht  gut ,  nicht  je tzt .  Wir  wol lten 

doch in  Freibad.  Also zeigte  Kat inka 
dem Jungen nur  die  Faust .  Der  Junge 
gr inste .  Er  war  schon acht  und hatte 

keine  Angst  vor  meiner  S chwester.

(aus: „Will Gmehling – Freibad ...“)

LöSung 

Wir hatten kein Geld für  den Bus , 
a lso  g ingen wir  den ganzen Weg zu 

Fuß.  Daran würden wir  uns  je tzt 
gewöhnen müssen,  denn Geld wür-

de auch morgen keins  da  se in .  Auch 
nicht  übermorgen. 

Wir  g ingen über  den Fluss  und kamen 
in  das  Vier te l  mit  den v ie len Kneipen. 
Die  Leute  saßen draußen und tranken 
a l le  mögl ichen Sachen.  Als  wir  an e i-
nem Café  vorbeikamen,  ze igte  Rob-

bie  auf  e inen Mann mit  e iner  Flasche 
L imonade vor  s ich.  „Wil l  ich  auch“, 

sagte  Robbie. 
„Geht  nicht“,  sagte  ich.  „Ist  zu teuer.

(aus: „Will Gmehling – Freibad ...“) 29



Beispiele: 

„Ich 
bin ein Kauf-

mann aus Paris,  
hab‘ wunderschöne 

Sachen. 
Sag niemals ja,  

sag niemals nein –  
verbeiße dir das  

Lachen.“

d e r  K a u f M a n n  a u s  p a r i s

Lesen üben mit spieL und spass, seite 52:

Eis, das 
wie ein 
Würstchen 
schmeckt

Parfum, das 
einen Zau-
berer ins 
Haus lockt

Parfum 
Zauberduft

Armbanduhr, 
die klingelt, 
wenn du zu viel 
Schokolade isst

Katze, die nie gefüt-
tert werden muss

Ein Bruder, 
der immer 
freundlich ist

Ein Esel, 
der Gold 
„scheißt“

Ein Ei, das 
sich selbst 
kocht, weich 
oder hart, wie 
du es magst

Ein Balkon, den du 
mitnehmen kannst,  
wo immer du wohnst

Ein Bröt-
chen, das 
sich selbst 
aufschnei-
det

Orangen-
saft, der 
gute Laune 
macht.

Blumen, 
die nach 
Kuhmist 
duften

Wespen, die 
nur schlecht 
gelaunte 
Menschen 
stechen

Eine 
Königin, 
die dir 
dienen 
will

Muscheln, 
die glitzern, 
wenn du sie 
in die Hand 
nimmst

Fernglas, mit 
welchem du 
in jede  
Küche gu-
cken kannst

Hänge-
matte, die 
in der Luft 
schweben 
kann

Ein Boot, das dich an 
jedes Ziel bringt

Ein Bett, dass dich 
sanft in den Schlaf 
schaukelt

Worte, die 
spitz sind 
und wie 
Nadeln 
stechen

Haare, die 
sich von allein 
zu einem Zopf 
flechten

Salat, der 
sogar Salat- 
Hassern 
schmeckt

Wind, der 
dich in die 
Luft heben 
kann, wenn 
du es willst

Ein Baum, 
der Ge-
schichten 
erzählen 
kann

Ein Spatz, der dich 
immer begleitet (nur 
du kannst ihn sehen)

30



erbstücke, inspiriert von einem 
Buch („ Mart in  Muser  –  Kannawoniwa-
sein“)  →  F inn,  fast  10  Jahre  a lt ,  fähr t  a l -
le in  mit  dem Zug nach B erl in ;  unter wegs 
wird ihm der  Rucksack mitsamt Fahrkar te 
gek laut .  Der  S chaf fner  g laubt  ihm nicht , 
F inn muss  in  Oranienburg ausste igen.   . . . )
→ Erbstücke auf  Kärtchen schreiben;  

wer das 
Kärt-
chen 
zieht, 
erbt, was 
da steht.  
→ Laut 
und gut 
vorlesen!

d i e  e r b s c h a f t

Lesen üben mit spieL und spass, seite 54:

Finns  Handy ; 
das  Display  zeigt 
a ls  Hintergrund-

bi ld  e in  Foto  
von Teps  (Finns 

Katze) .

Finns  Bahn-Fahr-
kar te  von 

Neustrel itz  nach 
B erl in ;  

ungestempelt  
(a ls  der  S chaf f-

ner  kam,  war  die 
Fahrkar te  ver-
schwunden) .

Die  Bierdose  von 
dem Mann,  

der  in  Finns  Zug 
e inst ieg  

und s ich ihm  
gegenüber  
hinsetzte .

Finns  Heimweh 
(nach se inem Zu-
hause ;  se in  Z im-

mer,  se in  B ett , 
se ine  E ltern) .

Finns  Unterhose ; 
die  mit  den  

Dinosaur iern.

Finns 
Traum-Pf lanze 
(an der  wach-

sen Brötchen mit 
Butter  

und Kirschmar-
melade) .

Finns  B ox mit  Pa-
pas  Spezia lstu l len 
und Bärlauch-To-

fu-Buletten 
(Finns  Papa kann 
wunderbare  Stu l-
len schmieren) .

Ein Pol ize iauto 
(mit  dem sol lte 

Finn zur  Pol ize i-
wache in  Oranien-

burg gefahren  
werden) .

Einen vol len 
Mül lcontainer 

(dar in versteckte 
s ich Finn vor  den 

Pol iz isten) .

Einen a lten Trak-
tor  (das  Blech 
verbeult ,  der 

rote  L ack blätter t 
übera l l  ab) . 

Jola  & Finn fuhren 
damit  Richtung 

B erl in .

Finns  Jacke 
s ie  st inkt  le ider! 

(Er  hatte  s ich 
doch mit  der 
Jacke  in  e iner 

Mül ltonne vor  der 
Pol ize i  versteckt) .

Geld!  Und zwar 
das  Geld,  das 

Jola ,  d ie  mit  Finn 
von Oranienburg 

nach B erl in  laufen 
wol lte ,  in  ihrer  

Hosentasche hatte  
(16  Euro,  3  C ent) .

Und du erbst ...

Du 
erbst die 
Schoko- 

croissants, die 
Jola bei der 

Tankstelle ge-
kauft hat
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Lückentexte, es fehlen alle  
eigenschaften (adjektive)

e i G e n s c h a f t e n  –  K u n t e r b u n t

Lesen üben mit spieL und spass, seite 55:

Ein Ei  namens Nemo

Das Leben am Großen Rif f  i s t  →1→. 
Hier  im Meer  tummeln s ich  

Tausende von Fischen. 
Der  →2→ i s t  s icherl ich Marl in ,  

der  Clownf isch. 
Und er  is t  auch der  →3→.  

S e ine  Frau hat  gerade Eier  gelegt ,  
Marl in  f reut  s ich  

auf  Hunder te 
von  

→4→ Clownf i-
schen.

(aus: „Die schönsten Disney- 
Geschichten für Erstleser“)

Ja ,  Jola  is t  sehr  →1→.  S ie  haben die 
Tankstel le  kaum hinter  s ich,  da  öf fnet 
s ie  schon die  Tüte,  holt  die  Croissants 
raus  und hä lt  Finn e ins  hin.  →2→ bei-

ßen s ie  hinein. 
„Das  hätt  ich echt  nicht  gedacht“,  sagt 
Finn und dreht  s ich noch mal  zu dem 
Kassenhäuschen um,  aus  dem der  →3→ 
Mann ihnen ganz  →4→ hinterherstarr t , 

fast  so,  a ls  hätte  er  
e in  bisschen Angst  vor  ihnen. 

Jola  nicht  kauend.  „ Manchmal  muss 
man einfach  →5→ bleiben.   . . . “ 

„Ein bisschen tut  mir  der  Mann auch 
le id“,  sagt  Finn.   . . . “

(aus: „M Muser – Kannawoniwasein“)

Unser  S ommer auf  Ba lkonien ist  so 
→1→,  dass  ich g laube,  niemals  könnte 
es  in  Ita l ien oder  in  S chweden e inen 

Krümel  →2→ se in . 
Nur heute  bin ich mit  nicht  mehr 
so  s icher,  ob es  auch weiter  →3→ 

auf  Ba lkonien ble ibt .  Am S onntag 
ist  nämlich e iner  e ingezogen,  g le ich 
l inks  schräg gegenüber.  Im Dachge-
schoss  stehen die  Fenster  of fen und 
da hören wir  es :  Klavier  -  se it  Stun-

den k l imper t  es  →4→. 
„Noch e inmal ,  Hieronymus,  du 
kannst  es  doch,  nicht  wahr   . . . “

(aus: „R. Reh – Sommer auf 
Balkonien“)

lang-
weilig

eckig

klein

zu-
frieden

schön
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alle hauptwörter fehlen!
Sie stehen am Zettelrand; dort stehen  
außerdem 3 weitere Hauptwörter. 

u n v o l l e n d e t e  s ä t z e

Lesen üben mit spieL und spass, seite 56:

Lösungen: 
„ M. Andr uetto“:  Der  S eñor  legt  das  G eld 
unter  die  Matte  vor  der  Tür .
Er  geht  nie  aus  dem Haus .  Er  mag das 
Tagesl icht  n icht .
„ S.  Gi lmore“ :  Die  Große Gemeine war  die 
a l lergrößte  B est ie  im  L and ,  mit  s techen-
den Augen  und e inem Mau l ,  das  groß ge-
nug war,  um die  k le ine  Ärzt in  mit  e inem 
Biss en  zu  verschl ingen.
„ R .  S chami“:  Die  Gri l le  f ing an 
zu z irpen und ba ld  antworteten 
andere  Gri l len  aus  dem G ebüs ch . 
Die  Melo die  war  schön,  aber 
auch das  war  keine  Antwor t .

Der  S eñor  legt  das  . . . . . . . . . . . . . . .  unter  die 

. . . . . . . . . . . . . .  vor  der  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Er  geht  nie  aus  dem 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Er  mag das 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  n icht .

(aus: „M. Andruetto – Clara und der 
Mann im großen Haus“)

Die Gri l le  f ing an zu z irpen und 

ba ld  antworteten ande-

re  . . . . . . . . . . . . . . .  aus  dem 

. . . . . . . . . . . . . . . .  Die  . . . . . . . . . . . . . . . 

war  schön,  aber  auch das 

war  keine  . . . . . . . . . . . . . . . .

(aus: „R. Schami / K. Schärer – 
„Hast du Angst?“, fragte die Maus“)

Die Große Gemeine war  die  a l lergröß-

te  B est ie  im . . . . . . . . . . . . . . ,  mit  s techenden 

. . . . . . . . . . . . . . .  und e inem . . . . . . . . . . . . . . . ,  das 

groß genug war,  um die 

k le ine  Ärzt in  mit  e inem 

. . . . . . . . . . . . . . .  zu  verschl ingen.

(aus: „S. Gilmore – Die 
kleine Ärztin und ...“)

Bri l le 
Buch 
Geld 
Haus
Matte 
S onne 
Tagesl icht

Tür

 
Augen 
Bissen 
Kiefer 
L and
Maul
Wasser 

Z ähne

Angst
Antwort
Gebüsch
Gri l len
Junge
Melodie

Tier
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Lies  e in  Buch, 
das  jemand  

für  dich  
ausgesucht  hat

Lies  deinem 
Kuschelt ier 

vor

Lies ,  während 
du etwas  isst

L ies  
unter  der 
B ettdecke

Lies  e in  Buch, 
das  im  

aktuel len Jahr 
veröf fent l icht 

wurde

Lies  den  
ersten Tei l  
e iner  S er ie 

(a lso  Band 1)

Lies  le ise 
f lüsternd, 
es  genügt 

e in  e inziger 
(schöner)  Satz

Lies  e in  Buch, 
in  welchem es 
kein Bi ld  g ibt

Lies ,  wenn es 
draußen schon 

dunkel  is t

L ies  e in  Buch 
mit  e inem  
C over  in  

blau

Lies  e in  Buch, 
das  in  Büche-
rei ,  Leseclub 
oder  Buch-

handlung aus-
gestel lt  i s t

L ies  mit  
dem Käppi  

auf  dem Kopf

Lies  e in  Buch, 
das  erschienen 

ist ,  bevor  du 
auf  die  Welt 

kamst

Lies  in  e iner 
Z eitschr i f t

L ies  
am Wasser

Lies  e in  Buch 
mit  Äg ypten

Lies  e ine  
Detekt iv- 

Geschichte

Lies  e in  Buch, 
dessen Tite l 

aus  
v ier  Wörtern 

besteht

Lies  
i rgend- 

jemanden  
e in  Buch vor

Lies  
e ine  Biograf ie

Lies  in  Auto, 
Bus ,  Straßen-

bahn oder 
S-Bahn

Lies  dein 
L iebl ingsbuch 
noch e inmal

Lies  im 
S chlafanzug

Lies  drei  
Gedichte Freie  Wahl!

l e s e n  M i t  l e s e ( s ) p a s s

Lesen üben mit spieL und spass,  seite 57:
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Bü c h er  →   Spi e l  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  S eite
Aeri-Tobbi (Island, 17. Jh.): Über Katzen (Gedicht)  
→ Reime suchen ......................................... 18

Andruetto, María Teresa: Clara  
und der Mann im großen Haus 
→ Kuckuckseier gesucht ........................... 11-12 
+ Verrückte Wörter .................................. 21-22 
+ Unvollendete Sätze ..................................... 33

Dietl, Erhard: Die Olchis und der faule König  
+ Bücher an der Leine .......................... 10 
+ Leseröllchen ...................................... 26

Eck, Janine: Ich bin Yola. Wer bist du?  
→ Kuckuckseier gesucht ........................... 11-12 
+ Verrückte Wörter .................................. 21-22

Gilmore, Sophie: Die kleine Ärztin und 
das furchtlose Tier 
→ Wörter reparieren ....................... 6 
+ Kuckuckseier gesucht .......... 11-12 
+ Verrückte Wörter ................. 21-22 
+ Unvollendete Sätze .................... 33

Gmehling, Will: Freibad 
→ Buchquartett mit Leseleine .............. 28 
+ Buchstabensalat ................................ 29
Goetze, Mechthild: Baum-Märchen für  
wundersame Wege  
→ Lesetheater .................................... 24-25

Guggenmos, Josef: Briefschluss (Gedicht) 
→ Reime suchen ............................................. 18

Ina Hattenhauer: Das ausgelassene ABC  
→ Was gehört zusammen (2) ....................... 9

Heinrich, Finn-Ole / Rán Flygenring:  
Frerk, du Zwerg!  

→ Wörter zusammenbauen ...................... 23
Klein, Horst: Haltet den Die!  
+ Bücher an der Leine ........................... 10

Leathers, Philippa:  
Der Tipp-Tapp-Tiger traut sich was  

→ Bücher an der Leine ........................ 10
McKee, David: Elmar  
→ Bücher an der Leine ..................... 10

Muser, Martin: Kannawoniwasein 
→ Die Erbschaft ............................................. 31 
+ Eigenschaften – kunterbunt ...................... 32
Pannen, Kai: Zombert. Fußballspielen verboten 
→ Verrückte Wörter ................................. 21-22
Reh, Rusalka: Sommer auf Balkonien 
→ Wörter angeln............................................... 7 
+ Eigenschaften – kunterbunt ...................... 32

Schami, Rafik / Kathrin Schärer:  
„Hast du Angst?“, fragte die Maus 

→ Bücher an der Leine .................................. 10 
+ Verrückte Wörter .................................. 21-22 
+ Wort-Schatz-Karten ................................... 27 
+ Unvollendete Sätze .................................... 33

Städing, Sabine / Sabine Büchner: Petronella 
Apfelmus – Überraschungsfest für Lucius  
→ Satzpuzzle ....................................... 14  
+ Reime suchen .................................. 18 
+ Lesekette .......................................... 25

Stohner, Anu / Henrike Wilson:  
Das Schaf Charlotte  
→ Buchquartett mit Leseleine .............. 28 

Thilo: Die schönsten Disney-Geschichten  
für Erstleser  
→ Verrückte Wörter ................................. 21-22 
+ Reime suchen ............................................. 18 
+ Eigenschaften – kunterbunt ...................... 32

Zaeri, Mehrdad / Anne Richter: Prinzes-
sin Sharifa und der mutige Walter  
→ Leseröllchen ............................... 26 
+ Wort-Schatz-Karten .............. 27

b ü c h e r l i s t e
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